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Anlaufstelle 
bei Vergiftungen
Unwohlsein, Rausch- oder 
Schockzustände, Müdigkeit, Be-
wusstseinstrübung und Atem-
probleme können erste Anzei-
chen für eine Vergiftung sein. Im 
Extremfall kann sie sogar zum 
Herz-Kreislauf-Stillstand führen. 
Häufig ausgelöst wird eine Ver-
giftung durch überdosierte Me-
dikamente, Drogen, ätzende 
Stoffe, Insektengift oder Koh-
lenmonoxid. 
Bei akuten Vergiftungserschei-
nungen sollten sich Betroffene 
direkt an den Notruf des ge-
meinsamen Giftinformations-
zentrums unter Tel. 0361 730 
730 wenden. 
Die Sektion für Nephrologie 
übernimmt zusammen mit dem 
Institut für Pharmakologie und 
Toxikologie die Aufgaben des 
Landeszentrums der anschlie-
ßenden Diagnostik und Thera-
pie bei Vergiftungsfällen.

Wenn die Nieren versagen, 
können Organersatzverfahren 
die Entgiftung des Körpers 
übernehmen. In den meisten 
Fällen leben Patienten mit 
einer Dialyse überwiegend be-
schwerdefrei. Die Dialyse ist 
ein Blutreinigungsverfahren, 
das die Funktion der Niere er-
setzt und den Körper von 
Schadstoffen und überschüssi-
gem Wasser befreit. An der 
Unimedizin Rostock erhalten 
50 Patienten auf der Dialyse-
station der Sektion für Nephro-
logie regelmäßig eine Blutwä-
sche. Die meist chronisch 
kranken Patienten werden in 
der Ambulanz am Zentrum für 
Innere Medizin engmaschig 
betreut. Dort entscheiden die 
Nierenspezialisten, ob und 
welche Form der Dialyse zum 
Einsatz kommt. „Benötigt der 
Patient eine Dialyse, ist das 

„Die Bauchfelldialyse bietet 
den Vorteil, dass sie schonen-
der für das Herz ist, da die Dia-
lyse über einen im Bauchfell 
eingebrachten Zugang konti-
nuierlich läuft, und der Patient 
diese eigenverantwortlich zu 
Hause vornehmen kann“, er-
läutert sie. Ist der Patient dazu 
gesundheitlich nicht in der La-
ge, erhält er dreimal pro Wo-
che die Hämodialyse. Wäh-
rend dem Körper dabei Stoff-
wechselabbauprodukte wie 
Harnstoff und überschüssiges 
Wasser aus dem Blut entfernt 
werden, erhält er Elektrolyte 
wie Kalium, Natrium, Calcium 
und Magnesium. Diese Blut-
wäsche dauert vier bis fünf 
Stunden. Das Dialyseteam 
steht den Patienten jederzeit 
zur Seite, insbesondere auch 
wenn Behandlungen mal nicht 
so gut vertragen werden. 

Das Dialyseteam ist nicht 
nur auf der eigenen Station 
tätig, sondern versorgt auch 
Patienten auf den Intensiv-
stationen, in der Strahlenkli-
nik und Nuklearmedizin. 
Außerdem bietet das Team 
Spezialverfahren wie bei-
spielsweise Plasmaaus-
tauschbehandlungen für Pa-
tienten mit Multipler Sklero-
se oder anderen Autoimmun-
erkrankungen und die soge-
nannte Immunapherese für 
Patienten, die unter anderem 
auf eine Transplantation war-
ten. Bei diesem therapeuti-
schen Verfahren werden die 
Antikörper oder krankma-
chende Bestandteile aus dem 
Blutkreislauf entfernt. Dieses 
Verfahren kommt aber erst 
zum Einsatz, wenn medika-
mentöse Therapien nicht 
mehr wirken.

erst einmal ein schwerer 
Schicksalsschlag. Die Behand-
lung ist zeitaufwändig und 
auch für den Körper sehr an-
strengend. Es bedarf einer gu-
ten Planung, um die regelmä-
ßigen Termine in den Alltag zu 
integrieren“, erklärt Stations-
schwester Heidrun Thämer. 

Dank dem Fortschritt in der 
Medizin gibt es aber sehr gut 
verträgliche Organersatzver-
fahren, mit denen die Patien-
ten viele Jahre gut leben kön-
nen. 

Die modernen Nierenersatz-
verfahren sind die Bauchfell-
dialyse und die Hämodialyse. 

Stationsschwester Heidrun Thämer und ihr Team stehen den Patienten jeder-
zeit zur Seite. Fotos: Danny Gohlke

Die Nieren sind das Klärwerk 
des Körpers. Durch Urin schei-
den sie Abfallstoffe aus, die im 
Körper entstehen oder durch 
die Nahrung aufgenommen 
werden. Außerdem regulieren 
sie den Säure-Basen- und den 
Flüssigkeitshaushalt, produ-
zieren Hormone und regeln 
den Blutdruck. Verschiedene 
Krankheiten können die Funk-
tion der Niere vorübergehend 
beeinträchtigen. Arbeiten die 
Nieren mehr als drei Monate 
nur noch eingeschränkt oder 
sind dauerhaft geschädigt, 
spricht man von einer chroni-
schen Nierenerkrankung. In 
der Sektion für Nephrologie 
der Unimedizin Rostock wer-
den alle Patienten mit akutem 
und chronischem Nierenver-
sagen oder speziellen Nieren-
erkrankungen sowie Patien-
ten mit Bluthochdruck behan-

delt. Das gesamte Spektrum 
diagnostischer und therapeu-
tischer Verfahren kommt zum 
Einsatz. Auch Nierentrans-
plantationen werden an der 

Etwa 90.000 Menschen in 
Deutschland müssen mehr-
mals die Woche zur Dialyse, 
weil sie an chronischem Nie-
renversagen leiden. An der 
Unimedizin Rostock werden 
für sie verschiedene Nierener-
satz- und Entgiftungsverfah-
ren angeboten. Um schwer-
kranken Patienten in Zukunft 
den regelmäßigen und vor al-
len Dingen zeitaufwändigen 
Besuch im Krankenhaus zu er-
sparen, erforscht Prof. Dr. 
Steffen Mitzner zusammen 
mit einem Forscherteam des 
Leipziger Fraunhofer-Insti-
tuts für Zelltherapie und Im-
munologie (IZI) die Entwick-
lung einer tragbaren Niere, 
bei der das Dialysewasser 
wiederverwendet werden 
kann. „Das patentierte Ver-
fahren befindet sich in der 
Entwicklung. Nach weiteren 

Untersuchungen und Tests im 
Labor arbeiten wir mit einer 
Perspektive auf die klinische 
Anwendung“, erklärt Dr. 
Reinhold Wasserkort, Labor-
leiter der IZI-Außenstelle Ex-
trakorporale Therapiesyste-
me in Rostock. 

Viel weiter ist das Team der 
Rostocker Nephrologie mit der 
Entwicklung eines Leberer-
satzsystems mit dem Namen 
MARS (Molecular Adsorbend 
Rirculation System). „Ähnlich 
wie bei der Nierendialyse wird 
bei einem akuten Leberversa-
gen das Blut außerhalb des 
Körpers gereinigt. Das Blut 
wird entgiftet und die Selbst-
heilung der Leber unterstützt. 
Diese in Rostock entwickelte 
Leberdialyse wird inzwischen 
weltweit und mit Erfolg an Pa-
tienten angewendet“, erklärt 
Mitzner. 

Unimedizin Rostock durchge-
führt. „Die Patienten mit aku-
tem oder chronischem Nieren-
versagen, während und nach 
einer Transplantation werden 

bei uns umfassend und nach 
modernsten medizinischen 
Standards versorgt“, erklärt 
Prof. Dr. Steffen Mitzner, Leiter 
der Sektion für Nephrologie.

Prof. Dr. Steffen Mitzner (l.) und Dr. Reinhold Wasserkort entwickeln eine trag-
bare Niere mit wiederverwendbarem Dialysewasser. 

Lebenszeit und Lebensqualität mit modernen Dialyseverfahren
Organersatztherapien nach neuestem Standard an der Unimedizin Rostock

„
Die Patienten mit 

akutem oder chro-
nischem Nieren-

versagen, während und 
nach einer Transplan-
tation werden bei uns 
umfassend und nach 
modernsten medizi-
nischen Standards 

versorgt. 

Prof. Dr. Steffen Mitzner
Leiter der Sektion für Nephrologie


